








Wissenschaft und Öffentlichkeit 

Die Lesungsreihe LITERATUR AN DER UNIVERSITÄT hat das 
Verständnis von Literatur in der regionalen Öffentlichkeit we­
sentlich mitgeprägt: Auf Einladung des Lehrstuhls für Neue­
re deutsche Literaturwissenschaft lesen und diskutieren seit 
1979 namhafte Autoren in Bamberg. In jüngster Zeit waren 
z.B. Klaus Böldl, Christoph Hamann, Thomas Meinecke, Matt­
hias Politycki, Ralf Rothmann und Ingo Schulze zu Gast. 

Die seit 1987 eingerichtete BAMBERGER POETIK-PROFESSUR 
zielt gleichfalls auf den an vielen Universitäten vernachlässig­
ten Dialog von Literaturwissenschaft, Gegenwartsliteratur und 
Öffentlichkeit. Die Verbindung von öffentlichen Vorträgen über 
Literatur und anschließender Seminardiskussion ist längst zu 
einer Attraktion geworden, die weit über die Universität hin­
aus ausstrahlt. Nach Marcel Beyer (2000), Jan Koneffke (2002) 
und Hans Wollschläger (2003) waren 2004 Adolf Muschg und 
Bernhard Setzwein als Poetikprofessoren an der Bamberger 
Universität zu Gast. 

Regelmäßig zu Ende des Wintersemesters bietet der KUL­
TURSPLITTER der Fachschaft jenen eine Bühne, die einmal 
mit Text, Sketch oder Musik statt mit Referat, Vortrag oder 
Präsentation auftreten wollen. Gleich mehrere studentische 
Theatergruppen sind ebenfalls fester Bestandteil der außer-
curricularen Aktivitäten an der Fakultät. Nach dem Motto: Wer 
Geist hat, darf ihn ruhig auch zeigen. 
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Kontakte 
Dekanat 
An der Universität 5 • 96045 Bamberg 
Tel. 0951/863-2101 
dekanat@split,uni~bamberg.de 

Studierendenvertretung 
Austraße 37 * 96045 Bamberg 
Tel, 0951/863-1230 
fachschaft@split.uni-bamberg.de 

www.uni-bamberg.de/split/ 
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Das Profil der Fakultät SpLit 

Die Fakultät Sprach- und Lite­
raturwissenschaften (SpLit) 
st mit etwa 2000 Studieren­
den die zweitgrößte Fakultät 

der Universität. Das Fächerspektrum reicht von der Klassi­
schen Philologie über die lehramtsintensiven Fächer Anglistik, 
Germanistik und Romanistik bis zu Orientalistik und Slavistik. 
Eng verknüpft mit der Germanistik, aber auch Fächern anderer 
Fakultäten, ist die Kommunikationswissenschaft. Für mehrere 
Fächer der Fakultät ist Bamberg ein besonders ausgebauter 
Standort. Neben den philologischen Anteilen spielt die Kultur­
wissenschaft in den Fächern eine immer größere Rolle. 

Schwerpunkte wie Deutsch als Fremdsprache, Journalistik 
und Literaturvermittlung weisen seit jeher einen besonders 
hohen Praxisanteil und-bezug im Studium auf. 

Die Fakultät hat wesentlich Anteil am fakultätsübery , 
Zentrum für Mittelalterstudien (ZEMAS), das in besonderer 
Weise die mittelalterbezogenen Forschungen und Veranstal­
tungen aller in Bamberg vertretenen mediävistischen Fächer 
bündelt. Ebenfalls fakultätsübergreifend sind die Graduier­
tenkollegs, die der Förderung des wissenschaftlichen Nach­
wuchses dienen. Mit dem Sprachen- und Medientechnischen 
Zentrum (SMZ) besteht traditionell eine enge Kooperation. Die 
Universitätsbibliothek bietet mit ihrer Teilbibliothek für die Fä­
cher der Fakultät modernste Arbeitsbedingungen. 

Das Studium an der Fakultät SpLit 
Die Gebäude der Fakultät liegen im Herzen der Altstadt; ein 
fast südländisches Flair bestimmt die unmittelbare Nachbar­
schaft. Das Studium ist von kurzen Wegen bestimmt; Zwi­
schen Seminarräumen und Hörsälen, der neuen Bibliothek, 
dem Sprachenzentrum und der Mensa sind es nur wenige 
Schritte. Zu allem, "was in der Stadt läuft", geht man ebenfalls 
nur wenige Meter, genau wie zu den Nachbarfakultäten. Tuto-
rien erleichtern den .Einstieg ins etscese. iss/ess .c e c ••••. 
Studierenden aus der ganzen Welt sind selbstverständlich und 
Teil des bunten studentischen Lebens. 

Das :V8jrns-n-:Vs-s-y; 

Fächer urr gruppen 

• Germanistik . a i i i r ^ * * ^ ^ 
• Kommunikationswissenschaft ' • 

• Anglistik Z^m-
• Romanistik 
• Slavistik 

Klassische r'sseesse: Grazistik, satmistik 
• Orientalistik: Turkologie, Iranistik, Arabistik und 

künde, Islamische Kunstgeschichte und Archäo 

Studiengänge 
• Lehramt 
• Diplom, Magister 
• Bachelor und Master in Vorbereitung 
• Promotions- und Aufbaustudiengänge 
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Forschung an der Fakultät SpLit 
Forschung findet in der Fakultät an allen Lehrstühlen und Pro­
fessuren in Form von Einzelprojekten oder Forschungsstellen 
statt. Gebündelt sind Forschung und Nachwuchsförderung in 
mehreren Zentren und Kollegs: 

ZEMAS: Zentrum für Mittelalterstudien 

www.mittelalterzentrum. uni-bamberg. de 

CBS: Zentrum für Studien zur Geschichte, Kultur 
und Politik Großbritanniens 

www. uni-bamberg. de/split/cbs/home. html 

ZIS: Zentrum für Interreligiöse Studien 

www.zis. uni-bamberg. de 

Graduiertenkolleg: Anthropologische Grundlagen 
und Entwicklungen im Christentum und Islam 

www. uni-bamberg. del ~ba4gk99lhome.htm 

Graduiertenkolleg: Generationenbewusstsein und 
Generationenkonflikte in Antike und Mittelalter 

www. uni-bambe 35ag98Ihomepage.htm 

Gastprofessuren, Gastvorträge, Ringvorlesungen, Kongres­
se und Tagungen sind ein regelmäßig genutztes Forum, um 
über neueste Forschungsergebnisse zu berichten, um die in­
ternationale und interdisziplinäre Kommunikation zu fördern 
und Forschung und Lehne maelnniKSio' su ^s: escs es 

http://www.mittelalterzentrum
http://www.zis


Perspektiven: 
B A - M A - Promotion 

Die Fächer der Universität Bamberg bieten ein 
integriertes Gesamtkonzept für das Studium 
der Fächer der Fakultät und beliebiger Kombina­
tionen mit Fächern anderer Fakultäten. 

Nach einem qualifizierten BA-Abschluss kann man 
in anschließenden Master-Studiengängen zu ei­
nem zweiten Abschluss gelangen, der eine ver­
tiefte Ausbildung bietet und entsprechende Be­
rufschancen eröffnet. 

Als Alternative zu einem fächerspezifischen MA 
stehen auch Querschnittsstudiengänge wie 
zum Beispiel der "MA Literaturwissenschaft", "MA 
Linguistik", "MA Interdisziplinäre Kulturwissen­
schaft" offen. Diese Studiengänge sind derzeit in 
Planung. 

Mit einem qualifizierenden MA-Abschluss eröffnet 
sich die Möglichkeit zur Promotion zum Dr. 
phil. Auch hierfür bietet Bamberg individuelle und 
stärker strukturierte Möglichkeiten an, 

Herausgeber: 
Dekanat der Fakultät SpLit 
An der Universität 5 
96045 Bamberg 

Lage 

Kontakt 

Anglistik :-äaaä 
Dr, Anja Müller, Tel. (0951) 863-2175, 
Dr. Heinrich Ramisch, Tel. -2168 

Germanistik 
Andrea Schindler, Tel. -2123 

Slavistik 
Prof. Dr. Sebastian Kempgen, Tel. -2107 
Dr. Daniel Schümann, Tel. -2112 

Romanistik 
Dr. Bettina Füll, Tel. -2280, 
Dr. Philipp Burdy, Tel. -2151 

Latinistik 
Prof. Dr. Thomas Baier, Tel. -2127 

Gräzistik 
Prof. Dr. Sabine Föllinger, Tel. -2129, 
Eike Schmidt, Tel. -2235 

Orientalistik 
Iranistik: Prof. Dr. Birgitt Hoffmann, Sekretariat, 
Tel. -2179 
Islamwissenschaft und Arabistik: Prof. Dr. Rotraud 
Wielandt, Sekretariat, Tel. -2185 
Islamische Kunstgeschichte und Archäologie: 
Prof. Dr. Lorenz Korn, Sekretariat, Tel. -2233 
Turkologie: Sekretariat, Tel. -2182 

Q. 
(0 
a> 
8) 
mm 

U) 
mm 
i n 

0 
wm 
wmm 

CA 
"'••••• yH '" 

"5 
in 

•HM 

ü 
äMSsmmf 

Germanistik 
Anglistik! 

Amerikanistik 
Romanistik 

Latinistik 
Gräzistik 
Slavistik 

Orientalistik 
Kommunikations­

wissenschaft 

Otto-
Friedrich-

Universität 
Bamberg 



Die Fächer der Fakultät im Web: 

www.uni-bamberg.de/fakultaeten/split/ 

Die BA-Studiengänge der SpLit 

• vermitteln eine grundlegende Ausbildung und 
Kompetenz in einer Vielzahl romanischer und 
slavischer Sprachen, in den Varianten des 
Englischen, in Latein, in Altgriechisch und im 
Türkischen sowie in orientalischen Sprachen, 
Literaturen und Kulturen. 

• sind erste berufsqualifizierende Abschlüsse. 

• sind optimal auf die neuen modularisierten 
Lehramtsstudiengänge vorbereitet, die im WS 
2007/08 eingeführt werden, da sie parallel zur 
Reform des Staatsexamens in Bayern entwi­
ckelt wurden. 

• können in der Breite der unterschiedlichen 
Fächerkulturen optimal mit den spezifischen 
Interessen des Studierenden abgestimmt wer­
den. 

verbinden die Vorteile klar definierter Fächer 
mit ihrer Vielzahl an spezifischen Inhalten, 
Methoden und Fragen mit den Vorzügen eines 
Angebots frei wählbarer Zusatzmodule, die 
eine individuelle, berufsorientierte Profil­
bildung erlauben. 

vermitteln grundlegende Kompetenzen wie 
Recherchieren, Formulieren, Präsentieren. 

sind ein integriertes Konzept des Studiums 
West- und Osteuropas sowie des Orients in 
Vergangenheit und Gegenwart. 

Das Studium im Überblick 
1. und 2. Semester: 
Basismodule in Literatur- und Sprachwissenschaft, 
Ausbildung in einer Fremdsprache 

3. und 4. Semester: 
Aufbaumodule in Literatur-, Sprach- und Kulturwis­
senschaft; Fortsetzung der Sprachausbildung; evtl. 
Auslandsaufenthalt 

5. und 6. Semester: 
Vertiefungsmodul in einem der drei Bereiche, BA-
Arbeit (3 Monate), Abschluss der Sprachausbildung 

Die Fächer der Fakultät Sprach- und Literaturwis 
senschaften können im BA-Studiengang in fol­
genden Kombinationen studiert werden: 

• zwei Hauptfächer mit einer optimalen Kom­
patibilität zu den neuen, modularisierten Le­
hramtsstudiengängen 

• Hauptfach mit zwei (anderen) Nebenfächern 

• Nebenfach zu einem anderen Hauptfach 

Dabei ist Raum für individuelle Schwerpunktthe­
mensetzungen gegeben. Die nachfolgende Grafik 
illustriert dies schematisch. 

Variante 1 
Zwei Hauptfächer 

Stud. Generale 
1SECTS 

Variante 2 
Ein Hauptfach und zwei Nebenfächer 

BA-Arbeit 
12 ECTS 

HF 1 

75 ECTS 

NF 1 

30 ECTS 

Erweiterung : OpB0nI„ E w i t t „ „ , 
15 ECTS I von HF. NF1 oder NF2 

Die BA-Studiengänge der SpLit Grundstruktur der Studiengänge 

BA-Arbeit 
12 ECTS 

HF1 

75 ECTS 

HF 2 

75 ECTS 

NF 2 

30 ECTS 
Stud. Generale 

18 ECTS 



BA-STUDIENGÄNGE 

Kontakt 
 
Fachstudienberatungen der Fakultät SpLit 
An der Universität 5-11 • 96045 Bamberg 
http://www.uni-bamberg.de/fakultaeten/split/ 
 
Zentrale Studienberatung 
Markusstraße 6, Zimmer 103 und 106 
Telefon: 0951/863-1050 oder 0951/863-1047 
E-Mail: studienberatung@zuv.uni-bamberg.de 
http://www.uni-bamberg.de/leistungen/studium/
studienangebot/ 

Perspektiven: 
BA – MA – Promotion 
 
Die Fächer an der Universität Bamberg bieten ein integ-
riertes Gesamtkonzept für das Studium der Fächer der 
Fakultät und beliebiger Kombinationen mit Fächern anderer 
Fakultäten: 
 
Nach einem qualifizierten BA-Abschluss kann man im an-
schließenden Master-Studiengängen zu einem zweiten 
Abschluss gelangen, der eine vertiefte Ausbildung bietet 
und entsprechende Berufschancen eröffnet. 
 
Als Alternative zu einem fächerspezifischen MA stehen 
auch Querschnittsstudiengänge wie zum Beispiel der 
"MA Literaturwissenschaft", "MA Linguistik", "MA Interdiszi-
plinäre Kulturwissenschaft" offen. Diese Studiengänge sind 
derzeit in Planung. 
 
Mit einem qualifizierten MA-Abschluss oder auf dem Wege 
eines Eignungsfeststellungsverfahrens eröffnet sich die 
Möglichkeit zur Promotion zum Dr. phil. Auch hierfür bie-
tet Bamberg individuelle und stärker strukturierte Möglich-
keiten an. 

Lage 

Germanistik 
Anglistik 
Romanistik 
Latinistik 
Gräzistik 
Slavistik 
Orientalistik 
Kommunikationswiss. 

Fakultät       Sprach– und Literaturwissenschaften 
Impressum 
Dekan der Fakultät SpLit 
An der Universität 5 • 96045 Bamberg 



Die BA-Studiengänge der SpLit ... 
 
• vermitteln eine grundlegende Ausbildung und Kompe-

tenz in einer Vielzahl romanischer und slavischer 
Sprachen, in den Varianten des Englischen, in Latein 
und Altgriechisch und im Türkischen sowie in orientali-
schen Sprachen, Literaturen und Kulturen; 

• sind erste berufsqualifizierende Abschlüsse; 
• sind optimal auf die neuen modularisierten Lehramts-

studiengänge vorbereitet, die im WS 2007/08 einge-
führt werden, da sie parallel zur Reform des Staatsex-
amens in Bayern entwickelt wurden; 

• können in der Breite der unterschiedlichen Fächerkul-
turen optimal mit den spezifischen Interessen des Stu-
dierenden abgestimmt werden;  

Das Studium im Überblick 
 
1.-2. Semester: 
Basismodule in Literatur- und Sprachwissenschaft, 
Ausbildung in einer Fremdsprache 
 
3.-4. Semester 
Aufbaumodule in Literatur-, Sprach- und Kulturwis-
senschaft; Fortsetzung der Sprachausbildung; evtl. 
Auslandsaufenthalt 
 
5.-6. Semester 
Vertiefungsmodul in einem der drei Bereiche, BA-
Arbeit (3 Monate), Abschluss der Sprachausbildung 

Grundstruktur der Studiengänge 
 
Die Fächer der Fakultät Sprach- und Literaturwissenschaf-
ten können im BA als  
• zwei Hauptfächer studiert werden mit einer optimalen 

Kompatibilität zu den neuen modularisierten Lehramts-
studiengängen,  

• Hauptfach mit zwei (anderen) Nebenfächern  
• Nebenfach zu einem anderen Hauptfach. 
Dabei ist Raum für individuelle Schwerpunktsetzungen ge-
geben. Die nachfolgende Grafik illustriert dies schematisch.  

… die BA-Studiengänge der SpLit 
 
• verbinden die Vorteile klar definierter Fächer mit ihrer 

Vielzahl an spezifischen Inhalten, Methoden und Fragen 
mit den Vorzügen eines Angebotes frei wählbarer Zu-
satzmodule, die eine individuelle, berufsorientierte     Pro-
filbildung erlauben; 

• vermitteln grundlegende Kompetenzen wie Recherchie-
ren, Formulieren, Präsentieren (o.ä.); sind ein integriertes 
Konzept des Studiums West- und Osteuropas sowie des 
Orients in Vergangenheit und Gegenwart.  

Die Fächer der Fakultät im Web 
 
erreichen Sie über 
http://www.uni-bamberg.de/fakultaeten/split/ 



 

Angelika Kaus, Pressesprecherin Telefon: (089) 21 86 - 26 66 Salvatorstraße 2 
Dr. Christoph Parchmann Telefax: (089) 21 86 - 28 88 80333 München 
Markus Gnad e-mail: presse.wfkm@stmwfk.bayern.de 
 Internet: www.stmwfk.bayern.de 
 

Bayerisches Staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

 
  

 
Pressemitteilung 
Nr.  66/2006 11. April 2006 
 
 
Germanistik, Romanistik, Anglistik, Slavistik, klassische Philologie 
und Orientalistik: Universität Bamberg stellt ihre sprachwissen-
schaftlichen Studiengänge auf Bachelor-Struktur um 
 
 
Die Reform der Studienstruktur und die Umsetzung des sog. „Bologna-

Prozesses“ an der Universität Bamberg schreitet weiter voran. Wie Wis-

senschaftsminister Thomas Goppel am Dienstag in München mitteilte, hat 

das Wissenschaftsministerium grünes Licht für die Einführung von sieben 

sprachwissenschaftlichen Bachelor-Studiengängen an der Universität 

Bamberg gegeben. Damit kann die oberfränkische Universität erstmals 

zum kommenden Wintersemester in Germanistik, Romanistik, Anglistik, 

Slavistik, Latinistik, Gräzistik und Islamischer Orient Bachelor-

Studiengänge anbieten. Goppel: „Die Universität Bamberg führt in einem 

ihrer Profil bildenden Bereiche innovative Studienstrukturen ein und stärkt 

damit zugleich ihre internationale Ausrichtung.“  

  



Fränkischer Tag, 12.4.2006 



Lehre & Studium

Die Bachelor-Studiengänge sind 
auch bei den Philologen längst kei-
ne Zukunftsmusik mehr. Am 11. 
Oktober informierten sich 49 BA-
Erstsemester in einer Einführungs-
veranstaltung der Fakultät Sprach- 
und Literaturwissenschaften über 
Module, Synopsen, Creditpoints 
und andere Elemente der sieben 
neuen Studiengänge.

Dass Bachelor- und Masterstudien-
gänge kommen, das steht schon seit 
langem fest: 1999 wurde der nach 
der norditalienischen Universitätsstadt 
Bologna benannte Prozess zur Schaf-
fung eines einheitlichen europäischen 
Studiensystems ins Leben gerufen. 
Dass aber bereits im Wintersemester 
2006/2007 an der Fakultät Sprach- und 
Literaturwissenschaften Leistungs-
punkte in so genannten Basis- und Auf-
baumodulen gesammelt werden, das 
ist erst seit April 2006 beschlossene 
Sache. Prof. Dr. Sebastian Kempgen, 
Inhaberr des Lehrstuhls für Slavische 
Sprachwissenschaft und Kopf des 

„Entwickler-Teams“ der neuen BA-
Studiengänge, zeigt sich trotz kur-
zer Vorlaufzeit zuversichtlich. „Das 
System ist genau durchkalkuliert, es 
hält sich an die vorgegebenen Richt-
werte und ist absolut studierbar. Wir 
sind sehr zufrieden, dass sich ange-
sichts der wenigen Werbung, die wir 
in der kurzen Zeit machen konnten, 
trotzdem einige Studierende einge-
schrieben haben.“

Anfängliche Verwirrungen geklärt
49 Studierende verteilen sich ab die-
sem Semester auf die sieben Bachelor-
Studiengänge der Fachbereiche Ger-
manistik, Latinistik, Gräzistik, Anglistik, 
Romanistik, Slavistik, Orientalistik und 
Kommunikationswissenschaft, die 
allerdings bisher nur als BA-Neben-
fach angeboten wird. Am 11. Oktober 
standen die Schöpfer der neuen Stu-
diengänge der ersten Generation von 
Studierenden gegenüber. In einer Ein-
führungsveranstaltung wurden erste 
allgemeine Fragen zu Studienablauf 
und -organisation geklärt. Die Vertreter 

der verschiedenen 
Fachbereiche stell-
ten den Neuankömm-
lingen ihr Fach mit je-
weiligem BA-System 
vor. Christa Padberg 
aus Naumburg fühl-
te sich nach der fast 
zweistündigen Veran-
staltung ausreichend 
über ihr Studium in-
formiert: „Ich war 
durch meine Recher-
che im Vorfeld etwas 
verwirrt. Die Infor-
mationen im Internet 
sind etwas unüber-
sichtlich. In der Info-
Veranstaltung wurden 
aber viele meiner Fra-
gen geklärt“, zeigte 
sich die 19-Jährige 
zufrieden.

Punkt für Punkt ein 
Stück Examen
Dabei können die Mo-
dalitäten des Bache-
lor-Systems auf den 
ersten Blick etwas ir-
ritieren. So war in der 

Veranstaltung von ver-
schiedenen Modulen in Haupt- 

und Nebenfächern die Rede – 
und vom Studium Generale, in dem 
die Bachelor-Studierenden über den 
Tellerrand des eigenen Studienfachs 
schauen, Soft-Skills und Allgemeinbil-
dung erwerben sollen. Es wurden Mo-
dulhandbücher präsentiert und das 
Leistungspunkte-System erklärt. Ins-
gesamt müssen die Studierenden 180 
Leistungspunkte in ihrem dreijährigen 
BA-Studium erwerben. Dabei heißt die 
Devise laut Sebastian Kempgen: „Mit 
jedem Punkt machen Sie ein Stück Ex-
amen.“ Denn nach dem neuen System 
zählt jede Leistung im laufenden Studi-
um für die Abschlussnote. Die eigent-
liche Bachelor-Arbeit stellt dann nur 
noch 12 der 180 ECTS-Credits.

Auch wenn in so manchen Modul-
handbüchern noch weiße Flächen zu 
füllen sind, auch wenn mögliche Fä-
cherkombinationen noch ausgehan-
delt werden müssen – sowohl Studie-
rende als auch Lehrende zeigten sich 
nach der Einführungsveranstaltung zu-
frieden mit dem neuen BA-System der 
Sprach- und Literaturwissenschaften. 

Dialog zwischen Lehrenden und 
Lernenden
Um etwaige Anlaufschwierigkeiten mit 
den neuen Studiengängen zu überwin-
den, setzt Kempgen auf den Dialog 
zwischen Studierenden und Dozenten. 
Mehrmals animierte er in seinem Vor-
trag dazu, eventuelle Reibungen im 
Studienablauf, Überschneidungen von 
Veranstaltungen, Änderungswünsche 
und Anregungen an die jeweiligen 
Fachberaterinnen und Fachberater 
weiterzuleiten, damit diese die taufri-
schen BA-Studiengänge den Bedürf-
nissen und  Erfordernissen der Studie-
renden anpassen können.

Martin Nejezchleba

Die Philologen satteln um
Erste Bachelor-Studierende an der Fakultät Sprach-  
und Literaturwissenschaften

Christa Padberg aus Naumburg (rechts) studiert den neuen 
Germanistik-Studiengang, neben ihr Andrea Thormann, sie 
wechselt von Soziologie zu BA-Germanistik   Bild: Nejezchleba
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